ORF, Ö1, 12. April 2007 

Felix Mitterers Stück beleuchtet die verschiedensten Aspekte des Themas, ohne in Schwarz-Weiß-Bilder zu verfallen. […] Der halbrunde, hohe Raum des Semperdepots mit seinen Säulen ist geradezu ideal für diese Inszenierung

DIE PRESSE, 16. April 2007

Die Argumentation von Täter und Opfer wirkt ziemlich authentisch, wie der Priester erst leugnet, dann bekennt […] Die Aufführung in der riesigen Halle, über der ein gewaltiger Christus thront, betäubt.

KURIER, 14. April 2007
Mit „Die Beichte“ hat Felix Mitterer ein Stück geschrieben, das unter die Haut geht. Auch im Wiener Semperdepot, wo Gabriel Barylli und Ernst Stankovski in der Regie von Michael Gampe für die Gruppe „PopUp“-Theater zum Infight antreten. Ein überdimensionierter gekreuzigter Christus, eine Statue der Mutter Gottes, ein Beichtstuhl und ein kleiner Chor – mehr braucht Regisseur Gampe nicht, um große Wirkung zu erzielen. […] Präzise Personenführung und gut gelöste Rückblenden […] So gibt Ernst Stankovski den nach Ausflüchten suchenden Pater mit einer gefährlichen Natürlichkeit. […] Und Gabriel Barylli spielt das Opfer Martin, das selbst zum Kinderschänder wurde, erfreulich uneitel. Er macht dessen innere Tragik sichtbar.

WIENER ZEITUNG, 14. April 2007

Ein starkes Stück zu einem wichtigen Thema steht derzeit im Semperdepot auf dem Programm: „Die Beichte“ von Felix Mitterer. […] In leidenschaftlichen Dialogen versuchen der Priester und sein einstiger Schützling die Vergangenheit aufzuarbeiten und zu begreifen, was doch eigentlich unbegreiflich bleibt. […] Betroffener Applaus am Ende.
TIROLER TAGESZEITUNG, 14. April 2007

Berührend und aufwühlend: Felix Mitterers Missbrauchsdrama „Die Beichte“ in hochkarätiger Besetzung im Wiener Semperdepot. In der vom ORF Tirol produzierten Hörspielfassung geriet Felix Mitterers 2004 bei den Tiroler Volksschauspielen Telfs uraufgeführtes Theaterstück „Die Beichte“ zum großen, mehrfach ausgezeichneten Erfolg. […] Ein hoch motiviertes Team unter Leitung von Regisseur Michael Gampe bescherte dem Publikum im kirchenähnlichen Prospekthof des Semperdepots einen beeindruckenden Abend. […] Mit dem Kunstgriff von Rückblenden erzählt Mitterer das Ungeheuerliche, legt den Finger mitten in diese tabuisierte Gesellschaftswunde und schont niemanden. […] Beichtstuhl, übergroßes Kruzifix und Kirchenbänke verstärken die düster-beklemmende Atmosphäre dieses packenden Abends.

KRONEN ZEITUNG, 14. April 2007 

Ohne jede Heuchelei und Meinungsmacherei hat sich der Tiroler Autor Felix Mitterer dem Thema Missbrauch von Kindern schreibend genähert: „Die Beichte“, als Hörspiel entstanden und zum dramaturgisch dichten Bühnenstück avanciert, zeigt in kurzer und knapper Form die Abgründe menschlichen Handeln.  
